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„Der, Magiſtrat d der Stadt Lod !: 
In Ausfiihrung eines Reſkriptes der. Petrokower Gubemial⸗ 
Mehrung, vom 12. 24.) Oktober d. J., Nr. 3062, hat der 
Maglſtrat der Kaſſe der. Stadt Lodz die Ce Repartitian 
nd das Qutttungsbuch zur Einziehung der Podymne⸗Steuer 
nach den laut den neuen Verzeichniſſen verehrten Einkünften 
von den früheren, und den neuerbauten Häuſern für das zweite 
Halbjahr d. J: J. eingehändigt und fordert die Beſitzer dieſer Häuſer 
auf, die erwähnte Steuer ſogleich au die Stadtkaſſe zu. entrichten 
und der Exekutious⸗Strafe auszuweichen. welche für verſpätigte 
Zahlung dieſer Steuer von der höheren Behörde feſtgeſtellt SEN 
Lodz, den 22. Oktober (3. KC EES 


ER: Upeanleltre D. Ilonench. bt 
‚Gerperaps Bennamtenckil. 


Magistrat miasta Łodzi 
podaje do powszechnej- wiadomości; 20 W biörze Powiatu 
Rawskiego, W dniu 7: 19) listopada ` r. b. 0 godzinie, 12ej 
w- południe: odbywać sig beizie ` glosna in Plus lieytacja, na 
wydzierżawienie osady Kaczka ‚polözöne) Ww gminie | Lubochnia, 
ze. wszystkiemi'.gruntämi, zabudowäniemi' i'Miynem, opröcz 
tylko: gruntöw:i:zabudowahw-skutek 'uwtaszezenia na ‚Tzecz 
wiascian prägsztych, a Lo ha czas od chwili podpisania; proi 
Lokäin lioytacyjħego o ana 20 maja (. cher Wen) 1869. r., 
poezynajac : od: aums: rer. 108: Kop. TY rocznej dzierzawy, 
opröcz.'podatköwi innych należności“ skarbowych, ktöre daier, 
zawca z wfasnych' funduszöw 'optacie' belzie W obowigzkù, 
Každy: przeto- mający ‚che übiegänia Sien 'powyäsza, d 
20 9, winien: 2gfosié sie W miejscu i terminie wyzej i 
czonym i zrozyé swiädectwo kwalifikacyjne do dzierzaw dóbr 
rządowych przepisami postanowione, a takž“ na vadium. bo- 
Lowe szäcunku do licytacji naznaczonego, to jest ı d kop, 
5 E ktäre:nieutrzymujgcemu sie. przy lieytacji zaräz pow 
cone zostana, utraymujacego sig przy takowej ` zatrzymane. 
SE w.depozycie kasy okręgowej do ‚ekspirag, Ji dzierżawy: 
Grunta i ‘budowle do osady Kaczka 'hale2gce,. Za wyta-- 
czeniem włościańskich, wydzierzawigja sie bez z siewöß, ry- 
czattowo bez zadnego wyłączenia 1 ze wszystkiemi.: dochoda- 
mi oraz mlynem, obsžerność . WSzakze i stan gruntöw oraz 


budowli nieporęczaja sig, dla tego “každy ‚pragnacy wydzier- 


-zawi6.te, osade, o'stanie jej winien na miejseu przekonä£ sie. 
Granice gruntów: H 'budowle, okazane bedg na kazde zadanie 
na gruncie przez miejscowego Wójta: Gminy Lubochnia. Szcze- 
götowe. ‚warunki Lei ‘dzierżawy przejrzane być: mogg każdego. 
czasu W. biórże Powiatu: Rawskiego 1 W kancelarii. wen f 
Gminy, ‚Lubochniä wi gödzinach stuzbowych. " ar 

` Wszelka zmiaha i udzielauie gobie: odstepnego, dijc do: 


zmniejszenia: liezby: ` konkurentöw, a Lem samem znizenia. ‘ko. 


‚ rzySci, jakie przez licytacje osiggnaé zamierzono ` uważane 
będzie: jako. kary- godne: i winni ng drodze karte] sadowej. 
da: odpowiedzialhosci pocigg igel beda. 


Wräzie 28 loszenia sig do Feta jednego. tylko EE 


renta i jezeli ‚ten poda wyższą. ofertę, od ustanowionego do 
lieytacji szacu „ uwazanym bedzie zu plus licytanta. 
` w Lodzi dnia 21 . H Fire 1867. r; 
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Der E der Stadt Lobt 

11 5 ö zur " Fffentlichen Kenntniß, daß auf dem Bureau. be atda 
Nawa am 3. (19.) November d. J um 12 Uhr Mittags, eine 
öffentliche Licitation en ee wird, behufs. Verpachtung! der in 
der Gemeinde Lubochnia gelegenen Beſitzung Kacczka mit ſämmt⸗ 
lichen Grundſtückem Gebäuden und einer Mühle, mit Ausnahme 
nur der in Folge der Bauern⸗Organiſation. in den. Beſitz derfel⸗ 
ben übergegangenen Grundſtücke und Gebäude und zwar für die 
Zeit. vom Augenblicke der Unterzeichnung des Licitatiyns⸗ Protos 
kolles bis zum 20. Mai (1. Juni) 1869 und von der Summe 
103 Nub. 1½ Kop. jährlich an, außer der Abgaben und anderen 
regierunglichen Steuern, 1 ber‘ Pächter aus eigenen Mitteln 
dé bezahlen hat. 5 79 4 
Ein jeder Pachtluſtige hat ſich zur beſtininten Zeit am gu⸗ 
egebenen Orte einzufinden, ein vorſch Oe a al Oualifikatiolts⸗ 
gange zur Pachtung regierunglicher üter und als Vadium die 
halbe Lieitations⸗Summe, nämlich 51. Rub. 51 Kop. zu erlegen, 
welche den bei der Licitation. Nichtbleibenden f ofort zurückgegeben, 
dem die Pacht Erſtehenden aber im Deposit ber Bezirk Gë, bis 
ge Ablauf der Padt einbehalten wird. f l 
D e el ie iergert. SE 
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„Hod, den 21. Oktober (2. Moreak) wi 2 


Allerhöchſtes Manifeft. 
Wir, Alexander IL, 


Großherzog von Finland, 

RM n R "2 : 

Thun allen Unſeren getreuen Unterthanen kund: 
Durch das Manifeſt vom 26. Juni d. J. 


der Großfürſtin Olga Konſtantinowna, 


König von Griechenland, Georg I. zur öffentlichen Kenntniß und 


heute iſt in Unſerer Gegenwart und vor den verſammelten geiftli⸗ 


Palais die Trauung dieſes Uns lieben Paares, nach den Gebrätie 
chen Unſerer rechtgläubigen Kirche vollzogen worden, SA 

Cube Wir den Allmächtigen um die Guade Gottes für die 
Neupermählten bitten, — find wir vollftändig überzeugt, daß alle 


Uufere ge 
BC Goft und Schöpfer ihre Gebete erheben werden. u 

Gegeben in St. Petersburg, den 15. Oktober im Jahre nach 
der Geburt Chriſti eintauſend achthundert ſieben und 
dem dreizehnten Unſerer Regierung. 
„Das Origingl ift, von eigener Hand Seiner Kaiſerlichen Mas 
jeſtät unterzeichnet: i 


„Alexander.“ 


— In Nummer 39 der „ Petrokower Gubernial⸗Zeitung“ 
leſen wir: „Ju leßter Zeit find. falſche Gerüchte verbreifet 
worden, nach welchen. die Regierung in Kurzem eine feſte 
Bezaählung beſtinimen werde, für welche die Landleute vepe 
pflichtet ſein ſollten, auf Verlangen der Gutsbeſitzer deren Felder 
zu beurbeiten, wat der Wiedereinführung der Frohndienſte gleich⸗ 
kommen würde. Die Verbreiter dieſer Gerüchte haben fogar die 
Höhe: dieſer Bezahlung angegeben. In Folge deffen. find vom 


;Wehlöfitver Gübeinator Maßregeln zur Entdeckung der Verbreite 


folcher Gerüchte getroffen worden.!“ 


Politiſche Nundſchau. 
Warſchau, 2. November. Die gegenwärtige Lage der vie 
miſchen Frage iſt ungefähr folgende: Die Franzoſen ſtehen ſeit 
einer Woche in Civita: Vecchia und rühren fih nicht von der Stelle; 
die Italiener (nämlich die Truppen Victor Emanuels) find am 
Mittwoch in den Kirchenſtaat eingerückt und haben die nördlichen 
und, ſüdweſtlichen Provinzen desſelben dent: Garibaldi endlich, 
welcher nach der amtlichen Florentiner Zeitung 22 Freiwilligen⸗ 
Bataillone betet ſteht vor den Mauern von Rom und bedroht 
dasſelbe von drei Seiten. Der Anführer der königlichen Truppen, 
General Niccoti, hat gleich nach dem Einrücken in das pä eg 
Territorium an Garibaldi die Aufforderung geſchickt, er ſolle die 
Waffen, niederlegen. Big jest ift eg noch unbekannt, ob der Anz 
führer der Freiwilligen dieſem im Namen des Königs gegebenen 
Befehle nachkommen wird und es iſt fehe zweifelhaft, GI er es 
DÄ, beide e et aus Italien berichten einſtimmig, 
daß Gabali. beſchloſſen hat, die Waffen nicht eher niederzulegen, 
. als bis er Rom erobert und die italieniſche Fahne auf dein Ka- 
pitolium aufgeſteckt haben wird. Da die Telegraphen⸗Verbindun⸗ 


gen im Kirchenſtaate unterbrochen Tab, fo haben wir Auch keinen 


genauen Nachrichten weder über die gegenwärtige Geſinnung der 
Bewohner des Kirchenſtnates, noch über die Macht der päpſtllchen 
und der gauibaldiniſchen Truppen. Die dem "alienien Pro⸗ 


grami. geneigten Korreſpondenten, behaupten, daß die Agitation 
der Bewöhner in der ewigen Stadt fortwährend wächſt, daß das 


Volk bon der Regierung verlangt, i e ſolle den Einzug der italie⸗ 
kiſchen Truppen ;geftstten und daß drohende Zuſammenläufe bei 


den Thoren der Stadt die päpſtlichen Soldaten zum: Gebrauch der 


Waffen gegen das Volk zwingen. Wenn dieſe Nachrichten auch 
nur zum Theile wahr ſind, ſo wird Garibaldi die Einnahme Roms 
bedeutend erleichtert ſeinn. eh “ omisio cin ni 


, 00 die franzöſiſche Regierung in die Einrückung der königli⸗ 
chen Truppen in den Kirchenſtaat eingowilligt hat, ift bis jetzt noch 


unbekannt. Wahrſcheinlich hat Frankreich keine amtliche Einwilli⸗ 


gung, gegeben: konnte aber im Geheimen auch eine gemeinſchafk⸗ 
liche, Intervention eingehen, da es anders einem Kriege mit Staz 
ent, nicht ausweichen könnte. So behauptet man in Wien und 
fo glaubt man auch in den Berliner toute Hien, wo 


brachten Wir die 
Nachricht über die feierliche Verlobung Unſerer vielgeliebten Nichte, 
mit Seiner Majeſtät, dein 


che an Unterthanen auch iu ihren Herzen zu dent Allgüti⸗ 


ſechzig und, 


+ She Frage 
; e Sg na ſoll. Am 
Kaifer und Selbſtherrſcher aller Reußen, König von Polen, 5 

5 vorgelegt werden. wird, uropa intereſ 
„ iberte“! verſichert, ift die Mehrzahl bereits mit dieſer Konferenz 
einverſtanden, nur ſoll Të 
vollmächtigten abzuſenden. 


* 


Wir haben heute ſchon die amtliche Nachricht, daß die roͤmi⸗ 
auf einer europäiſchen Konferenz entſchieden werden 
deutlichſten kündigt dies der „Moniteur“ an, indem er 
ſagt, daß die römiſche Frage den Großmächten Zur Entſcheidung 
j weil "fe ganz Europa intereſſite. Wie 


der heilige Vater weigern, einen Be⸗ 
Rach dekſelben Zeitung ſoll die frau⸗ 
zöfifche: Regierung dein Berliner Kabinet für feine: Haltung hin⸗ 
ſichtlich des italieniſchen Konfliktes gedankt haben. Preußen ſoll 


in der That in Patis und in Florenz erklärt haben, daß es ſich 


1 ver] geiftli⸗ gar miet in die römischen Angelegenheiten einmiſchen, werde, fo 
chen und weltlichen Perſonen in der Kathedralkirche des Winter⸗ $ ; 19 ge eo 13 j 


ange ſich dieſelben blos auf den Kirchenſtaat erſtrecken. , 
Der Kaiſer von Oeſterreich wird erft den 7. d. Mts. in Wien 
zurückerwartet. — Der fo oft widerlegte Ausflug des Baron 
Benft nach London ift wirklich erfolgt. Der öſterteichiſche Känz⸗ 
ler iſt geſtern dorthin abgereiſt und bleibt bis Montag dort. 


o 


Nach der Wiener „Preſſe“ iſt der Zweck der Reiſe des Herrn 


Beuſt die endgiltige Verſtändigung mit Englaud hinſichtlich einer 
gemeinſchaftlichen Stellung Englands, Fraükreichs und Oeſterreichs 


(Dz. Wafa) 


z z waffnen. (G. P.) 


® 


man ſagt, daß zwiſchen Italien und Frankreich ein geheimez' Bind- 


nip eriſtirt und daß e e nichts dagegen habe, wenn 


die Truppen feines Verbündeten alle Provinzen des Kirchenſtacktes 


beſetzen, außer Rom, über deſſen Schickſal ein europälſcher Kon⸗ 


greß entſcheiden wird. 


zu der orientaliſchen Frage. Die Wiener Zeitung glaubt, daß 
der öſterreichiſche Kanzler noch einmal ſich bemühen wird, ver⸗ 
mittelſt der engliſchen Staatsmänner Preußen zu einer Ausſöh⸗ 
nung der Weſtmächte und Oeſterreichs hinſichtlich der orientali— 


ſchen Frage geneigt zu machen. 


Aus Wien wird berichtet, daß man dort wieder beunruhigende 
Nachrichten aus den angrenzenden türkiſchen Provinzen, nament⸗ 


lich aus Bosnien und der Herzegowing erhalten hat, In dieſen 


Ländern ſoll die Agitation derart zunehinen, daß man in Wien 


mit jedem Tage den Aushruch eines Aufſtandes erwartet, deſſen 
Zweck die Vereinigung von Bosnien und der Herzegowina mit 
Serbien unter einem Könige ſein fol. Die Stellung Serbiens 
zu der Pforte wird auch mit jedem Tage drohender. Ebenſolche 
beunruhigende Nachrichten erhält man in Wien aus Rumänien. 
Unter dieſen Umſtäuden hät in Wien die Nachricht einen großen 


Eindruck gemacht, daß der Befehlshaber in Kroatien, General 
Gablenz, aus Paris vom öſterreichiſchen Daller. unnnſſhhränkte 
Vollmacht erhalten hat, Kroatien und die Militärgrenze zu bes 


TTT Tb 


Vermiſchtes. 


[Der Handel mit Holzfaſer.] Die Holzfaſer erſetzt 
gegenwärtig faſt vollſtändig die Lumpen. An vielen Orten hat 
man bereits mit Dampf oder Waſſer in Bewegung geſetzte Pin 
ſchinen eingeführt, um möglichſt viel dieſer Holzfaſer zu denn fed 

ind 


Einige Bemerkungen wegen Einführung 


Das Ehiftrömen des Leuchtgaſes iu ein Zimmer oder einen 


anderen. gefhtoffenet Malm zieht“ nach ändere, Ad iche Folgen 
nach fid. Ethe Zog die 1 Cd D ber är: Be 
Luft im Berpälinig von wenig teng, e A. elf; giebt bei Berüh⸗ 
rng imit der Flamme cinei K Licht tes, ünd g zchenz oder dergleichen 
eine Exploſion. Eine ſolche AN loſion kann ſehr gefä hrlich wer⸗ 
den, wenn verhältnißmäßtg, meh Gas mit. der Luft vermischt iſt, 
weil ſie dann bedeittend heftiger wird. 

Zum Glücke iſt das opt Beleuchtung angewendete Gas D 
mals vollſtändig. ‚vor anderen, einen e, Geruch habenden 
Gafe gereinigtz maß kann alfo . an dieſem Geruche leicht erken⸗ 
nen, wenn die Luft mit ſolchem Gafe verunreinigt ift, — Man darf 

alfo nie in einen verjchlo allenen Raum, in welchem Gasröhren oder 
ein Gaſometen 


SS 


teu⸗ bfindlich, und wo ie Ventilationen angebracht 
find, mit einem brennenden Lichte oder Zündhölzchen hineingehen, 
bevor man ſich nicht genau Ge hat, ob. die Luft u nicht 
mit. Gas vernireinigt Nr Se 
„Oftmals“! werden Gaſometer in Fel. It. angebracht in dieſem 
Falle muß ein ſolcher Keller gut verſchloſſen ſein, unter beſon⸗ 
derer Aufſicht des Hausverwälters ſtehen und für die Bewohner 
des Hauſes unzugänglich ſein. Ein anderer übler Umſtand iſt: 
daß das Leuchtgaß beim Brennen eine bedeutende Menge Sauer⸗ 
Stoff aus der athmoſphäriſchen Luft wech die Luft in einem 
kleinen, mit Gas erleuchteten Raume, welche außerdem mit aude⸗ 
ren. fremden Gaſen (von welchen das Leuchtgas niemals gänzlich 
frei iſt) verderben wird, tft zum Athinen untauglich und Pet kſonen, 
wnae lange in einem ſolchen Raume bleiben, müſſen die durch 
das Einathmen To perdorbener Luft entſteheuden ſchädlichen Einflüſſe 
auf die Geſundheit empfinden. In mit Gas erlauchteten Räumen, 
nid EINEN. da, wo viele Menſchen⸗ Sa Ne 
"EA 8 eine Dentffatiow:eingerichtet werden. i 


Sin Zë „auf. bie Pflanzen. Die größten Bäume gingen 
ein, weuſt in der N zähe ihrer Wurzeln Gäsleituügsröhtene auge⸗ 


bracht: waren und wenn deren Verbindungzſtellen undicht wurden 


und. Gas, durchlt ebe ` Un Siem ` vorzubeugen, njüſſen die in 
der Nähe von; Bäumen. And" Sträuchern vorbeigeführten Gas⸗ 
leitungsröhren mit einer GEES Schicht Lehm umgeben 
e ; (Gaz. Pol) 


(Die eem nach. Amerika fängt i au; ſich nicht mehr 


u hr Di GE w de Amer dé zu: 1 10 


sea: 


E ee do wyjazdu - 
Dawid Rotenberg, kup. 2 Gub. Grodzih., d. 6 listopada r. b. 


OB WIE S 2 2 OZ ENI E. 
DOM masiv: murowany,, w mieście., Sobocie Po- 


stanie, gdzie urzadzong byé moze farbiarnia, ponieważ: gra- 


nieze miasta: Eowicz, Glowno, Stryków, Bielawy: i t, Da tak 
20 jedno od drugiego najdalej pare men odlegle, a Wiecej 
zuana zamoznôsé i pott zeby. w farbowaniu wpior tamtejszych. 
administracji, ksigstwā Fowickiego, zapewnia ta-: 
O warunkach jak i miejscu do- 
wiedzie6 sie mozna W: kancelarjf Hipolita: Stodolnickiego 


wiöscian, 
brykantowi znaczne widoki; 


jika. Sado ego. w miescie Eodzi. 


K omo 


BWI ES 2 20 ENI E. 


dÉ Zajgte ruchomości: ineble- ‚[esionöwe; zegar. Ze: au 
ë miedziane, o godzinie. Ar e 
jesi 


olszowy;- dystra; samowar, 14d 
2 pana: 2481 förtepian machoniowy, meble niachoniowe, Jes 
nowe,; zerandol sz klauny, zegar stoföwy machöniowy, 80 


dzillie 1101 z rana w Rynku: Nowogo Miasta w Hodzi, Y SP 


24: RH (5 listopada) r. b. sbizedaue beit. 
a dnia 19 (31) pażdziernika 1867 t : 


Ee 2 Hipolit: . e Lenk 


"Nadszedt świeży: transport, S 


ulica Nawi ot Nr. 


x Ann 


ur Beleuchtung angewendete Gas: übt aiich einen ſchäd. 


wiecie Eowickim, mieszezacy w sobie: kilka pokoi, 
= zabudowanit ‚gospodarskiei igrunta nad ema rze- 
GR Bourg ! w tem miejscu Już ‘szeroką, WSZ ) stko w. najlepszym 


E d terta ufen. 


1200 WEE 


vorteil 


die Stallener ge bett ann die Senne, Si Basen, 


Schweizer das zweite Drittel, und die Ben Sıländer und 
ſogar Engländer, den Reſt! ausmachten. — Beiüghe alle gingen 
wh, GEN Agentien Republik und. ende Vë de 


Der Streit um $ Nichts 

Es hat ſich Folgendes zugetragen zu Pasia mit zweien Brüdern 
aus einem alten Geſchlechte, da ſie nach dem. Abendeſſen bor der 
Hausthük ënnen ufd von“ allerlei. Sachen, mit einander ſprachen. 
Unter Andern fing der eine an, und fügte mit lachendem Munde, 
weil der Himmel eben ſchön, klar war, und voller Sterne ſtund: 
„Ich. wollke wünſchen, daß ich ſo viel Rindvieh hätte, als ich Stern e 
am, / Ali ſehe.“ Der andere ſprach gleichermaßen iim Scherze: 
„Sb wollte ich, daß ich eine Wieſe hätte, die ſo groß wäre als der 


Himmel!“ Wo wollteſt du denn dein Rindvieh, Hinkreiben auf die 


Weide? „El,“ ſprach der Geh, nich wollte auf ‚deine; Wiefe:: Ji: 
ben.“ „Wie abet,“ ſprach der Andere, „wann ich's nicht haben“ 
wollte?“ Darauf erwiederte jener. „So wollte ich's doch thun.“ 
Dieſer ſprach: „Wollteſt due es denn twider meinen Willen thun?“ 
„Ja,“ antwortete der andere, „wann du es mir nicht gutwillig ge⸗ 
ftatten wollteſt, fo wollte ich es freilich“ wider deinen Willen thun.“ 
Das trieben fie, fo, lauge mit, einander, bis endlich der Schimpf in 
einen Eruſt verwandelt ward, und. dieje, Brüder dermaßen AT 
ten, daß. beibe HS Wehr griffen, und D. lendiglich ernkordeken. 


Ein keckes Wort. 

König Konrad, durch. die uügluͤckliche. Schlacht bei Harzburg nicht 
entmuthigt, war He Neue mit großer Heeresmacht dem Sachſen⸗ 
herzog Heinrich in's Land gefallen, machte jedoch den Verſuch, den⸗ 
ſelben durch Geſandte nochmal zur Unterwerfung, allfzufördern. Als 
diefe vor dem Herzog erſchienem und ihm: die deinüthigen Bedingun— 
gen des Königs vortrugen, trat; Mine Graf bon 1 E 
graf, zu Zorbeck, vor und Irch: 5 


„Edler Herzog, laßt Euch durch. Dieſer Gerede nicht beirren, ið d 


„habe 30 Fähulein fliſcher Sachſen mitgebracht, die bereit ſind Tag 
„und Nacht für Euch zu ſtreiten und Blut. und Leben gran au 
„sehen: für. Euer, Recht.“. z 

Als' der Herzog dies. hörte, gab. er hen Hatt eine aii 
weichende Aüitwort. Dieſe aber zogen heim uud erzählten, was ſie 
gehört, Da überkam, das königliche Heer ein ſolcher Schrecken, daß 


an folgenden Tage ein ‚Haufen nach dem andern: Wéi aufmachte: und 


eile i, deu, Weg nad), der Heimath, einſchlug, deun der, blutige Tag 
von Harzburg war ihnen hoch, wahl im Gedächtniß. 
König ban allein Volke. ſich berlaſſen. fah; machte er rſich auch auf 


Als nun der 


D 


den Heimweg. So ward durch ein keckes Wort wt. rechten Zeit viel 


Blutvergießen. verhütet, denn Graf Dithmar war mit nichts weniger 
als mit 30. Fähulein, Inten nur mit a Mai m 8 herzog⸗ 
liche Lag ger EE E ; ; ` 


l Zur Diere demie 
e Kauft. a, Goy: en 


‚Bekanntmachung. ` 


Ein naffies‘ Haus „in der Stadt. Sobota, Kreis Eis ger 
legen, einige Zimmer euthaltend, nebſt, Wirthſchafts. Gebäuden und 
Land am Fluſſe Bſura, welcher da ſchou Femlich, breit iſt, Alles 
im beſten Zuſtaude, iſt zu verkaufen. In den erwähnten Ge⸗ 
bäuden kaun mit. Vortheil eine Färberei eingerichtet werden, da 
die Städte Towicz, Glöwno, Stryköw, Biely, und andere 
kaum ein paar Meilen davon entfernt find, und daß. rärhen ber 


DE Sen, 


iin 


Wolle für die Landleute des Een Eomicg dem Unters 


nehmer ſehr gute’ Ausſichten darbietet. Die Bedingungen können 
beim EE EK Garten, in Bobs eingeſehen werden. 


nat, Geess 


Gergen. SE? 


D alt- Bo wird am. H Novctnber- " 


ein! i leg 


San RH Ps 


u ner Waf hkeſſel ſtehen zum Verkauf in der 


Uliea Dzielna Nr. 1364. 


für 1 Sr? Sep ee S 


Eine Jer ıglijehe Drehrolle und ein kupfer⸗ | 


Modne towary wełniane jako to: szale, koszule (od 
2'/, rsr.), czepki i t. p; , 
Lampy do nafty najnowszej konstrukcji; 
Kalosze gumowe dla dam idla męzczyzn, po umiar- 
kowanej cenie; jak również świeży transport 
Herbaty chińskiej w najlepszych gatunkach, oraz 
Samowary z ruskich fabryk 
Dolocg szanowne) publiczności 
i l ' Se we 
S. Seumpanier, 
przy Nowym Rynku Nr. 7. 
Sukcessoröwie Gottlieba Fiedler, żądają ażeby wierzyciele 
sig meldowali ile sie każdemu należy od nieboszczyka Got- 


tlieba Fiedler w domu pod Nr. 3 u wdowy R. Fiedler. 


“Książeczkę legitymucyjng Augusta Rode. z Gminy D4- 
brówki żągubioną ` została. Łaskawy zualazca raczy takową 
oddać-do Kancelarji Naczelnika Straży Ziemskiej miasta Ło- 
dzi a otrzyma nagrody rsr. 1. SN 


Das von der Hohen Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung 
gegen Kaution privilegirte 


Güter-Büreau & Commissions-Haus 
ö von 
J. Horycki d Comp. 
GC 24 in Warschau SR 
KS: auf der Krakauer⸗Vorſtadt Nr. 395, SA 
o neben dem St. Rochus⸗Hospital 
beehrt fih. hiermit dem Hochgeehrten Publikum von nachſteheu— 
dem Geſchäfts⸗Programm Kennutniß zu geben mit dem ergebenen 
Erſuchen, die Beſtrebungen der neuen Firma durch recht zahl- 
reiche Ordres gütigſt fördern zu helfen. N 5 
Bemüht den Anforderungen der Neuzeit nach Kräften gerech— 
zu werden, dürfen wir im Voraus ſtreugſte Gewiſſenhaftigkeit 
und Aceurateſſe bei Ausführung der uns in Commiſſion gege⸗ 
benen Geſchäfte zuſichern. Gë 
Gleichzeitig empfehlen wir den Herren Gutsbeſitzern und Kapi⸗ 
taliſten unſere reiche Auswahl von Landgütern jeder Größe im 
Königreich Polen wie Kaiſerreich Rußland, wobei wir zu erwähnen 
nicht unterlaſſen, daß auf Wunſch unſerer Committenten auch 


Tauſchgeſchäfte zwiſchen hieſigen und ansländiſchen Beſitzungen 


vermittelt werden. 
Um unſeren übernommenen Pflichten nach jeder Richtung hin 
zu entſprechen, haben wir vor Kurzem in Berlin ein Zweige 


Geſchäft als Commandite eröffnet, wodurch wir namentlich in' 


Stand geſetzt find, Koloniſationen mit deutſchen Anſiedlern bes 
günſtigen, jowie mit ausländiſchen Käufern von Landgzütern in 
directe Beziehung treten zu können. , 
Geſchäfts⸗Programm: 
1) Güter-Koloniſation mit beſonders deutſchen Koloniſten; 
2) Air und Verkauf von Hypotheken, Unterbringung von 
Kapitalien ꝛc.; 
7 2 


— 


dungen, ſtädtiſchen Grundſtücken, Fabriken und aller Art 


induſtrielter Etabliſſemeuts; . 


Hotels le.; 2 , , 
“Unterbringung von hauptſächlich ausländifchen Zechuifern, 
Maͤchanikern, Maſchiuenbauern, Fabrikanten, ſowie Hand- 
werkern aller Gewerbszweige; 


an 
— 


` e Op 
— 


Juſpektoren, Förſtern, Buchhaltern und Beamten höherer 
Grade. Beſorgung von Brauern, Breunern ꝛc. ;. 

7) Eingaben und Bittſchriften an die Behörden in ruſſiſcher, 
polniſcher, deutſcher, franzöſiſcher, italieniſcher und engli⸗ 
ſcher Sprache; i 

8) Anfertigung von ſtädtiſchen Liquidations⸗Tabellen; 

9) Aller Art Privat-Geſchäfte, Beſorgung und Auswirkung 
von Päſſen für Ju- und Ausländer, Empfehlung in Pros 
zeſſen, von tüchtigen Advokaten, ſowie eventuelle Ueber⸗ 
wachung von Prozeſſen. — Eintreibung jeder Art Geld⸗ 
forderungen ꝛc. £ i 
Auch geben wir durch Vermittelung unſeres Berliner Hauſes 
Informatibnen über neue Erfindungen, Verbeſſerungen in der 
Technik und übernehmen zugleich Aufträge aller Art für chemiſche 
Analiſen, - i 


— 


Vermittelungen in An- und Verkauf von Gütern, Wal. 


Verpachtung von Landgüter, ſtädtiſchen Grundstücken, 


Nachweis von Guts⸗Adminiſtratoren, Pleuipotenten, Guts- å 


Moderne wollene Waaren, als: Shawls, Hemden 
(von 2½ Nubeln an), Seelenwärmer, Hauben u. dgl.; 
Naphtha⸗Lampen der neueſten Conſtruction | 
Gummi⸗Galoſchen für Damen und Herren, zu billigen 
Preiſen; ſowie einen friſchen Transport ; E” 
TE l Ruffiſchen Thee e S i 
in den beſten Sorten zu verſchiedenen Preiſen; Samoware 


aus ruſſiſchen Fabriken, empfiehlt einem geehrten Publikum. 


8 Schumpunier, 
` Neuer Ring Nr. 7. ) 


Die Mehl⸗Niederlage 
3 des Le ee 
R Karl Strenge in Lodz, = 


"SH 
Cegielniana-Strasse Nr. 1407 Se 
. empfiehlt . 
feinjtes Wiener Kaiſer⸗Mehl, 
Weizen: und Roggen⸗Mehl aller Sorten, 
Futter⸗Mehl und Kleie, ſowie 
Preßhefe l 


en gros et en detail zu den billigſten Preiſen. | 


| Beachtungswerth. 

Die Tuch⸗Handlung im Hanfe des Herrn Jaro- 
einski empfiehlt zur Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſou in 
den neueſten Farben und beſten Qualitäten, zu Herren⸗Anzügen 
ſich eignend, eine Auswahl von Tuch, Bukskin, Düffel, Velour, 
Croisé, double face Eskimo, Flaccone, Satin, Fancy- Garnitur etc. 
zur gefälligen Beachtung ſehr preiswürdig A. Posner. 

= . Alle Gattungen Schnell: und Tuchcord⸗Hand⸗ 
ſchügen, Rumor und Gallir⸗Schnüre find zu bes 

kommen und Reparaturen werden beſorgt bet. 
Johann Wiersch, Nr. 259. 


WW Dacheindeekungen mit Asphalt-Pappen und An- 


striche mit Theer oder Asphaltlack, wie auch Repa- 
raturen solcher Dächer übernehme zu soliden Prei- 
sen, unter Garantie bester Ausführung. = 


Adolf Otto. 


Gummitieberihuhe 


für Herren, Damen und Kinder, iu beſter Qualität (Petersburger) 


ſind in reicher Auswahl angekommen bei 


Louise Berckenkamp, Petrikauerſtraße Nr. 771. 
Eine friſche Sendung ; 


 Weibnahts-Nepfet 


ift angekommen Nawrot⸗Straße Nr. 1299. 


77 7 
GE E EE DIN 
e Die Original-Ausgabe des in 29, Auflage ere 


lichen Krankheiten, namentlich in Sehwächezuſtänden. & 
Eiu ſtarker Band von 232 Seiten mit 60 auatomiſchen 
Abbildungen. In Umſchlagverſiegelt. Preis 1Thl. 10 Sgr. 
) = 2 Fl. 24. Kr., iſt fortwährend in allen namhaften Buche % 
> handlungen Rußlands vorräthig oder durch dieſelben zu bes‘ N 
ziehen. — — Gewarnt wird vor verſchiedenen Gi 
öffentlich angekündigten — angeblich in fabelhaft hohen Ù 
Auflagen erſchienenen! — ſndelhaften Auszügen 
dieſes Buchs. Mau verlange die Originalaus: gë i 
gabe von Laurentius und achte darauf, daß 
He mit beigedrucktem Stempel verſiegelt ift. NB- \ ) 
e dann kann eine Berwechjelung-nicht Hatifinben, 2 eA 
este 


— 


IIeuararp manager: Haua mamen, Mo vmmenarg Va Ra, Maiops III II Man. 
GE E Gedruckt hei F. Peterfilge. Regen 


